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VEREINSANGELEGENHEITEN - AFFAIRES DE LA SOCIÉTÉ

Jahresbericht
des Vorstandes des Schweizerischen Forst-
Vereins über das Geschäftsjahr 1958/59.

In den letzten Jähren zeichnet sich im
Forstwesen eine Entwicklung ab, die den
Forstverein vor neue Aufgaben stellt und
dem Vorstand eine bedeutende Arbeits-
Verpflichtung bringt. Diese Entwicklung ist
gekennzeichnet durch
— Konkurrenzierung des Holzes aller Sor-

timente durch andere Rohstoffe
— sinkende Holzpreise und Absatzschwie-

rigkeiten, besonders der geringen Sorti-
mente

— steigende Kosten der Forstbetriebe als

Folge steigender Arbeitslöhne und zu-
nehmender Sozial lasten

— Nachholbedarf von Waldpflege und
Walderschließung, entsprechend dem
Fortschritt von Wissenschaft und Tech-
nik.

Diese Entwicklung bringt dem Forstbe-
trieb vermehrte finanzielle Lasten bei sin-
kenden Einnahmen und stellt ihn vor gro-
ße und schwierige Aufgaben.

Der Vorstand erachtet es als seine be-
sondere Aufgabe, sich mit den verschie-
denen praktischen Problemen zu befassen
nach Maßgabe ihrer Dringlichkeit und so-
weit es Fragen sind von allgemeinem In-
teresse, oder die eine gesamtschweizerische
Lösung erfordern. Erstmals an der letzt-
jährigen Jahresversammlung in Chur sind
solche Fragen in Arbeitsgruppen dis-

kutiert und vom Vorstand im Berichtsjahr
weiter bearbeitet worden.

Die Grundlagen für die Lösung der viel-
seitigen Probleme und für den Fortschritt
unseres Forstwesens liefern die Schule und
Forschung an der ETH. Nachdem bereits
im Sommer 1958 die Eidg. Anstalt für das

forstliche Versuchswesen ihr neues zeit-
gemäßes Heim in Birmensdorf beziehen
konnte, ist letzten Herbst auch die Abtei-
lung für Forstwirtschaft in ihrem zweck-

mäßig gestalteten Neubau untergebracht
worden. Beide Institutionen, die heute eine

tiefgreifende, dem Fortschritt des Forst-
Wesens dienende Neugestaltung erfahren
haben, sind ursprünglich Gründungen auf
Initiative des Schweiz. Forstvereins. Die
Entwicklung dieser Institutionen seit ihrer
Gründung, ihre großen Verdienste am
Fortschritt des schweizerischen Forstwe-
sens erfüllt uns heute mit Genugtuung
und Freude. Bei dieser Gelegenheit danken
wir allen denen, die für die Weiterent-
wicklung dieser Institutionen sich eilige-
setzt und durch ihre Arbeit clem Fort-
schritt des Forstwesens gedient haben. Wir
danken den Herren Professoren für ihre
unermüdliche Arbeit, vor allem aber dan-
ken wir auch dem Schweiz. Schulrat und
den Behörden für die großzügige Förde-

rung des forstlichen Unterrichtes und der
forstlichen Forschung.

Im Berichtsjahr sind 24 neue Afi/g/ieder
in den Verein aufgenommen worden. Es

sind dies die Herren

Danuser Hans Forstbaumschulen Felsberg CR
Gothe Heinrich Forstdirektor Schlitz/Hessen
Eiberle Kurt Forstingenieur Zürich
Moll Bruno Forstingenieur Spiez
Gigandez Philippe Forstingenieur Delémont
Marti Heinrich Forstingenieur Solothurn
ßrosi Peter Oberförster Bergiin
Winter Walter Forsting./Sek.-Lehrer Meilen
Kaiser Otto Forstingenieur Zuoz
Fehr Rudolf Forstingenieur Schwanden GL
Schwotzer Wolfgang Forstingenieur Schlieren
Maranta Luciano Forstingenieur Poschiavo GR
Pilomann Hans Korpskommandant Münchwilen TG
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Clavadetscher Hans Forstingenieur Frauenfeld
Reinhard Oskar Forstingenieur Thun
Seelhofer Hans Forstingenieur Schüpfen
Ziegler Hans Forstingenieur Flums SG

Zürcher Ulrich Forstingenieur Zürich
Kuonen Viktor Forstingenieur Brig
Zehnder Hans Forstingenieur Zürich
Boros Julius Forstingenieur Zürich
Zeller Ernst Forstingenieur Frauenfeld
Siegrist Hermann Forstingenieur Winterthur
Klöti Peter Forstadjunkt Bellinzona

Wir heißen die neuen Mitglieder in un-
serer Mitte willkommen. — Der Forstverein
weist damit heute folgenden Bestand auf.

Ehrenmitglieder 8

Veteranen 64

Ordentliche Mitglieder 619

Total 691

Der Tod hat aus unserer Mitte 9 Mit-
glieder abberufen.

Für alle unerwartet rasch ist am l.März
dieses Jahres unser verehrter Präsident
Jacques Uar&ey nach kurzer Krankheit im
Alter von 55 Jahren gestorben. Wir ver-
ehren im allzufrüh Dahingegangenen nicht
allein unseren Präsidenten, sondern einen
Forstmann von Format und vor allem einen

treuen, aufgeschlossenen lieben Kollegen.
In Bern verschied am 3. November 1958

unerwartet an einem Herzschlag Oberför-
ster Hans Tandolf im Alter von 56 Jahren.
Seit 1936 betreute Oberförster Hans Lan-
dolt die Waldungen und Alpgüter der
Monsilva, einer privatrechtlichen Genos-
senschaft in Bern. In Hans Landolt ist ein
tüchtiger Forstmann von frohmütigem und
lauterem Charakter allzufrüh von uns ge-
gangen.

Im Januar 1959 starb im Alter von 66

Jahren in Delémont Oberförster Pau/
AIa///al nach längerer Krankheit. Nach Be-

endigung seiner Studien 1920 wurde er
bereits im Jahr 1922 zum Kreisoberförster
in Delémont gewählt, welche Beamtung er
bis zu seiner Pensionierung kurz vor sei-

nein Tode innehielt.
Im Alter von 76 Jahren verschied in

Bern am 5. April 1959 unerwartet an ei-
nem Hirnschlag Alt -Stadtforstmeister
Dante/ Marcuard. Von 1912 bis 1924 wirkt

Oberförster Marcuard im Forstkreis Nie-
dersimmental. 1924 wählt ihn die Burger-
gemeinde Bern zu ihrem Oberförster als

Nachfolger von Walter Schädelin, und
1927 wird er Forstmeister der Burgerge-
meinde. Als Mitbegründer des Verbandes
bernischer Waldbesitzer, als dessen Präsi-
dent während 25 Jahren, als Vorstandsmit-
glied des Schweiz. Verbandes für Waldwirt-
schaft und Mitglied verschiedener Kom-
missionen leistete Forstmeister Marcuard
dem schweizerischen Verbandswesen wert-
volle Dienste.

Im hohen Alter von 83 Jahren starb am
20. April in Luzern Alt-Kantonsoberförster
Joseph Spieler. Nach abgeschlossenem
Forststudium 1901 beginnt er seine forst-
liehe Tätigkeit als Adjunkt im Kanton
Luzern, wird bereits 1903 Kreisoberförster
und 1939 Kantonsoberförster.

Am 25. April 1959 verschied in Zofingen
Ernst Ata/der, Direktor der Sägewerke
Safenwil. Als Sohn eines Zimmermanns ar-
beitete er sich zu einem angesehenen Ge-
schäftsmann und tüchtigen Holzfachmann
empor. Direktor Stalder hatte vielseitige
Interessen für Fragen der Wald- und Holz-
Wirtschaft in gleicher Weise.

Wir verzeichnen ferner den Hinschied
eines weiteren Mitgliedes, Rar/ Ah'edermann,
eines Geschäftsmannes in Zürich, der immer
großes Interesse am Forstwesen bekundet
hat. Er ist am 29. April dieses Jahres ge-
storben.

Wir wollen heute der lieben Verstorbe-
nen gedenken und ihnen für die dem
Schweizer Wald und unserem Verein erwie-
senen Dienste danken!

Über den Stand der .Rechnung wird der
Kassier Bericht erstatten unter Traktan-
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dum 4 und 5. Wie schon im letzten Jah-
resbericht vorausgesagt wurde, ist der da-

malige Überschuß beim Konto «Forst-
verein» wieder aufgebraucht worden. Die
Ausgaben für die Zeitschrift für Forstwe-
sen sind stark gestiegen. Der Grund liegt
in einer um rund 200 größeren Seitenzahl,
die gegenüber dem Vorjahr zur Abrech-
nung gelangt, bedeutend reicherer Bilde-
rung und höheren Kosten für Honorare
und Separata der Mitarbeiter. Andererseits
sind die Einnahmen aus der Zeitschrift
(Abonnemente, Verkauf von Einzelnum-
mern, Inserate) in den letzten Jahren ganz
wesentlich gestiegen. Höhere Ausgaben als

vorgesehen, verursachte ferner die allge-
mein regere Tätigkeit des Vereins, insbe-
sondere seine Arbeit in den Fachgruppen.
Sofern uns die bisherigen Beitragspender
nicht im Stiche lassen, wird der Forstverein
in der Lage bleiben, seine Tätigkeit im
Umfange der letzten Jahre beizubehalten.
Das Vermögen des Forstvereins entspricht
nach Größenordnung wiederum demjeni-
gen der Jahre vor der letztjährigen Aus-
nahmesituation.

Der Pufch'zitäts/onds hat sich nach der
großen finanziellen Anstrengung für die
Herausgabe von «Défense et Illustration de
la Forêt» wieder soweit erholt, daß er in
der Lage ist, die Veröffentlichung weiterer
Schriften übernehmen zu können.

Der jReise/onds de Monster wurde dieses

Jahr nicht beansprucht.
Über die Schtcetzemc/te Zeifschn'/I /ür

Forstwesen erstattet der Redaktor, Herr
Prof. Dr. H. Leibundgut folgenden Bericht:

«Trotz der Konkurrenz durch auslän-
dische und zum Teil ausgezeichnete neue
forstliche Fachzeitschriften (Forstliche Um-
schau) vermochte unsere Zeitschrift ihre
Auflage praktisch unverändert zu erhalten.
Es betrug die Zahl der

1957/58 1958/59

Mitglieder 679 691

Inlandabonnemente 416 395

Auslandabonnemente 310 289

Total ohne Tauschexpl. 1405 1375

Die Zahl der Abonnenten ist also noch
immer etwas größer als diejenige der Mit-
glieder, und diejenige der Nichtforstleute
größer als diejenige der Forstleute. Beach-

tenswert ist die große Anzahl der Ausland-
abonnenten aus über 40 Ländern.

Inhaltlich fanden verschiedene Nummern
besondere Beachtung, so die August-Sep-
tembernummer 1958 mit Beiträgen der be-
deutendsten Forstgenetiker Europas und
die Märznummer 1959 mit grundlegenden
Arbeiten über Urwälder der ganzen Erde.

Der in unserer Zeitschrift behandelte
Stoff wurde wiederum möglichst vielseitig
gewählt, so daß jedenfalls alle unsere Leser
aus den Kreisen der Forstleute, der Holz-
Wirtschaft, der am Wald interessierten Na-
turwissenschafter und auch die Nichtforst-
leute im In- und Ausland an einzelnen Ar-
beiten ein besonderes Interesse fanden, was
zahlreiche Zuschriften, die Rezensionen in
anderen Fachzeitschriften und Nachbezüge
von Nummern beweisen. Wenn es daneben
gelegentlich auch Stimmen gibt, welche
unsere Zeitschrift ausschließlich in den
Dienst der schweizerischen forstlichen Pra-
xis stellen möchten, obwohl es an rein prak-
tischen Forstzeitschriften keineswegs fehlt,
ist zu bemerken, daß sich die hohe Abon-
nentenzahl nur dank der Vielseitigkeit und
Bevorzugung wissenschaftlicher Original-
arbeiten zu halten vermag.

Die Gewinnung guter Mitarbeiter bot
keine Schwierigkeiten, trotz den im Ver-
gleich zu andern Forstzeitschriften gerin-
gen Honoraren. Mühe bereitet einzig nach
wie vor, einen genügenden Anteil guter
Originalaufsätze in französischer Sprache
zu erhalten. An die westschweizerischen
Kollegen wird daher erneut der Appell zu
einer vermehrten Mitarbeit gerichtet, wo-
bei auch Aufsätze über rein praktische
Probleme und Erfahrungen sehr erwünscht
sind.

Überaus erfreulich war die Unterstützung
der Redaktion durch den Vorstand des

Forstvereins. Ebenso half die Sekretärin
des Forstvereins, Frau Pfarrer Held in ver-
ständnisvoller Weise der Redaktion die
Arbeit zu erleichtern. Schließlich schulde
ich meinen Mitarbeitern, vor allem Frau
Biller, Dank für wertvolle Mitarbeit.

Wenn unsere Zeitschrift auch viele Mühe
und Kleinarbeit bringt, bereitete sie dem
Redaktor auch im Berichtsjahr die Freude
und Genugtuung, daß sie mithilft, das

Ansehen des Schweiz. Forstvereins im In-
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und Ausland stetsfort zu mehren.» (Leib-
undgut)

Mit Genugtuung stellen wir fest, daß die
Zusammenarbeit zwischen Redaktor und
item Vorstand sehr angenehm und erfreu-
lieh ist. Wir danken Herrn Prof. Leibund-
gut im Namen des Gesamtvereins für die
hervorragende Führung der Redaktion und
für die große Arbeit, die er im Dienste
unseres Vereins, zu dessen Ansehen und
zum Fortschritt des Forstwesens leistet.

Die Zeitschrift «La Forêt» zeigt ebenfalls
eine erfreuliche Entwicklung. Dank einer
regen Werbetätigkeit sind im Berichtsjahr
377 neue Abonnenten zu verzeichnen. Der
diesjährige Beitrag des Forstvereins zur
Deckung des Defizites von «La Forêt» be-

trägt Fr. 1035-
Der Forstverein unterstützt ebenfalls die

monatlich erscheinende «liubrica /oresta/e»
mit einem jährlichen Beitrag von Fr. 700.—.

Den beiden Redaktoren, Herrn Bor-
nand und Herrn Crandi gebührt für die
aktuelle und abwechslungsreiche Gestai-

tung ihrer Zeitschriften volle Anerken-
nung. Wir danken ihnen für die große
und wertvolle Arbeit.

Das gemeinsam mit dem Schweiz. Ver-
band für Berufsberatung und Lehrlings-
fürsorge vorbereitete Berufsbild «Der

ingénieur» ist im Druck und wird
in einer Auflage von 2500 Stück nächstens
erscheinen. Ein namhafter Betrag der
Oberforstinspektion hat die Drucklegung
wesentlich erleichtert und wird auch hier
bestens verdankt. Die Schrift wird in die
Hand aller Berufsberater gelangen und an
die Presse verschickt werden, sowie gratis
an alle Mitglieder des Forstvereins abge-
geben. Sie wird auch bei den beiden Her-
ausgebern jederzeit bezogen werden kön-
nen. Wir hoffen, durch diese neueste Ver-
öffentlichung mitzuhelfen, daß nur gut
geeignete Leute für den Beruf des Forst-
ingénieurs gewonnen werden, und daß wir
Enttäuschungen in der Berufswahl beim
akademischen Nachwuchs vorbeugen kön-
nen. Besonderen Dank verdient unser Vor-
standsmitglied Herr Forstmeister Müller,
der sich der Redaktion angenommen hat.
Es ist ihm vortrefflich gelungen, aus dem
ursprünglichen Manuskript durch Kürzun-
gen, Abänderungen und Ergänzungen ein
Werk einheitlicher Prägung zu gestalten.

Als weitere Publikation sind in Vor-
bereitung das Heft «Gebirgs/n7/e» und
eine eventuelle Neuauflage «Dnser Walcl»
in neuer Gestaltung wird geprüft. Die sehr
interessanten Gastvorlesungen dieses Som-

mers von Herrn Prof. Dr. Lamprecht über
tropische Forstwirtschaft werden als Bei-
lieft der Zeitschrift publiziert werden.

Neben den laufenden Geschäften und
den bereits erwähnten Arbeiten hat sich
der Vorstand insbesondere folgenden Auf-
gaben gewidmet:

Die Fer/tand/ttngen mit dem SM konn-
ten zu beidseitiger Befriedigung abgeschlos-
sen werden. Der Fassung von Art. 1 der
Statuten SIA, so wie sie uns in einem re-
vidierten Entwurf vorgelegt wurde, konn-
teil wir zustimmen. Andererseits verzichtete
die Fachgruppe SIA auf das Begehren,
Art. 2 der Statuten des SFV mit einem be-
sondern Hinweis auf die Zusammenarbeit
mit dem SIA abzuändern.

Für die Veröffentlichung ihrer Miteilun-
gen wird der Fachgruppe SIA in der Zeit-
schrift für Forstwesen Raum zur Verfü-
gung gestellt. Wir geben unserer Erwar-
tung gerne Ausdruck, daß die erzielte
Verständigung zu einer ersprießlichen und
wertvollen Zusammenarbeit führen wird.

Die /4?7?et7e?r de?- 7 Fac/ig?uppen der
Jahresversammlung in Chur sind in der
Dezembernummer der Zeitschrift veröf-
fentlicht worden. Der Vorstand hat die
gestellten Anträge bearbeitet und erstat-
tet darüber folgenden Bericht:

1. Die fceru/iic/ie Ausbildung der For-
ster und Waldarbeiter (Müllerj. Zwecks

Förderung der beruflichen Ausbildung der
Waldarbeiter hatte die Plenarversammlung
in Chur den Vorstand beauftragt, eine
kantonale Vereinbarung anzustreben, um
die Anforderungen an die Waldarbeiter-
lehre möglichst zu vereinheitlichen und
um die gegenseitige Anerkennung der
Lehrabschlußprüfungen zu gewährleisten.
Außerdem sollte er sich für eine einheit-
liehe Berufsbezeichnung einsetzen.

Es hat sich ergeben, daß die Möglich-
keit der Bildung eines Konkordates aus
Verfassungs- und rechtlichen Gründen zu-
mindest fraglich erscheint, und daß die-
ser Weg kaum rascher zum Ziele fuhren
würde, als die gesetzliche Regelung durch
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den Bund, wozu dieser fest entschlossen
scheint. Inzwischen ist es Aufgabe der ein-
zelnen Kantone, die Waldarbeiterlehre und
die Anstellung gelernter Waldarbeiter
nach Kräften zu fördern und damit den
Boden für eine bundesgesetzlichc Regelung
vorzubereiten. Es ist sehr darauf zu achten,
daß nirgends Regelungen getroffen wer-
den, welche weniger verlangen, als die
eidgenössische Wegleitung vorschlägt.

Die Notwendigkeit einer einheitlichen
Berufsbezeichnung wird allgemein aner-
kannt. Unserem Vorschlag «Waldfachar-
heiter» steht derjenige des Arbeitsaus-
schusses der Kantonsoberförsterkonferenz
mit «gelernter Waldarbeiter» gegenüber.
Für eine endgültige Bezeichnung ist noch
keine Einigung erzielt worden.

Gemäß dem von der Mitgliederversamm-
lung erhaltenen Auftrag ist eine 15-

köpfige Kommission zur Abklärung der zu-
künftigen Gestaltung der Försterausbil-
dung ernannt worden. Vorschläge zuhan-
den der Mitgliederversammlung sind bis-
her noch keine ausgearbeitet worden.

2. dAtue/fe ProWeme der IFa/dèeiver-
Jung (T/w&er).

Unter dem Vorsitz von Herrn Forstin-
spektor W. Bauer ist bereits früher eine
«Arbeitsgruppe Bonitierung» mit Mitar-
heitern aus allen Teilen der Schweiz ge-
bildet worden, die sich zur Aufgabe stell-
te, einheitliche Richtlinien für die Schat-

zung von Wald und für die Entschädigung
von Waldschäden auszuarbeiten. Die Aus-
spräche unseres Vereins in Chur zeigte,
daß derartige Richtlinien für die Praxis
von großem Wert sein werden, so daß
ihre Herausgabe auf einen baldigen Ter-
min sehr erwünscht ist.

Auch wenn die genannte Arbeitsgruppe
unabhängig vom Schweiz. Forstverein vor-
ging, so haben ihr doch die in Chur ge-
haltenen Referate gepflogenen Ausspra-
chen nützliche Dienste geleistet. Ihr Vor-
sitzender, Herr Forstinspektor Bauer, hielt
diesbezüglich während des ganzen Jahres
den Kontakt mit dem Vorstand ties Forst-
Vereins aufrecht, nahm seine Anregungen
entgegen und orientierte ihn über den
Stand der Arbeit. Als Ergebnis der in
mehr als einem Dutzend Sitzungen gelei-
steten Arbeit liegt heute ein bereinigter

Entwurf für Richtlinien zur Waldbewer-
tung vor, der unter anderem auch der
Kantonsoberförsterkonferenz vorgelegt wur-
de. Auch der Vorstand des Forstvereius
wird Gelegenheit erhalten, dazu Stellung
zu nehmen.

Herr Forstinspektor Bauer erklärte sich
in verdankenswerter Weise bereit, an einer
Fachsitzung der Jahresversammlung 1959

unseres Vereins die Richtlinien zu be-

sprechen und zur Diskussion zu stellen.
Wir möchten damit einen Beitrag leisten
zum Verständnis dieser Richtlinien und
für ihre künftige Verwendung in der
Praxis.

3. Fragen der /o«f liehen Transporiiech-
uz'/t (Wenger).

Über den Stand der Untersuchungen be-
treffend das Reisten und das Rücken im
allgemeinen wurde mit dem Direktor der
Versuchsanstalt Herrn Prof. Kurth und
über die Frage der Wegabstände unter
Berücksichtigung betriebswirtschaftlicher
Gesichtspunkte mit Herrn Prof. Tromp
Verbindung aufgenommen und die Fra-

gen eingehend erörtert.
Die Grundlagen über das Reisten,

soweit es für schweizerische Verhältnisse
in Frage kommt, sind bekannt. Der Prak-
tiker muß sich die Mühe nehmen, sich
damit zu befassen und die Publikationen
lesen. Die Versuchsanstalt wird eine Weg-
leitung herausgeben über das, was zu be-

rücksichtigen ist.
Das Rücken als Ganzes ist seit 6 Jah-

ren in Arbeit. Das Programm dieses Jah«
res umfaßt im Flachland: Die Rückgasse,
im Gebirge: Der Reistzug in Verbindung
mit Seilkrananlagen.

Für Untersuchungen über die W e g a b-

stände fehlen die betriebswirtschaftli-
chen Grundlagen: Betriebsbuchhaltung
und Betriebsstatistik. Diese Grundlagen
müssen durch die Praxis geliefert werden.
Hierfür ist eine Zusammenarbeit notwen-
dig von Versuchsanstalt — Schule (Institut
für forstliche Betriebslehre) — und Praxis
(Forstverwaltungen). Die Frage der Zu-
sammenarbeit mit der Praxis zur Beschaf-

fung betriebswirtschaftlicher Grundlagen
soll an einer weiteren Fachsitzung an der
diesjährigen Jahresversammlung in Schaff-
hausen behandelt werden mit dem The-

t
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ma: «Mitarbeit der Praxis bei der be-
triebswirtschaftlichen Forschung im Forst-
wesen.»

Die Frage der Durchführung von I n-
struktionskursen über Einrichtung
und Bedienung von Seilkranen haben wir
der Eidg. Inspektion für Forstwesen un-
terbreitet. Diese hat bereits die nötigen
Vorkehrungen getroffen, um nächstes Jahr
einen ersten Kurs durchzuführen.

4. Neuzeif/zc/icr PFa/ds/?ajßc?7Z?au wnd

Projektierung (Grandi).
Auf Grund der Arbeit dieser Fachgrup-

pe hat der Vorstand mit der Eidg. Inspek-
tion für Forstwesen und mit Herrn Prof.
Bagdasarjanz Fühlung genommen. Die
Oberforstinspektion bringt diesen Fragen
großes Interesse entgegen und befaßt
sich insbesondere mit der Verwendung von
Baumaschinen, Bodenverfestigung und
Hartbelag für Waldwege. Über die Boden-
Verfestigung werden zur Zeit durch Herrn
Prof. Bagdasarjanz im Lehrwald der ETH
Versuche und Untersuchungen durchge-
führt. Für diese Untersuchungen wurde
ihm speziell ein Assistent, Herr Forstin-
genieur Kuonen, zur Verfügung gestellt,
der sich insbesondere mit folgenden Fra-

gen befaßt: Zusammensetzung verschiede-
ner Böden (Siebkurven), Vermörtelung der
Böden mit Bitumen und Kalk, Ermittlung
der geeigneten Maschinen, die bei unseren
schmalen Straßen verwendet werden kön-
nen.

Der Vorstand wird noch einen Vorschlag
von Herrn Prof. Bagdasarjanz prüfen, eine
Kommission zu bestellen, in welcher die
Schule, die Oberforstinspektion und die
Praxis vertreten sind, mit dem Auftrag
die vielseitigen Fragen zu klären und für
die Praxis möglichst rasch gültige Rieht-
linien herauszugeben.

S/a/Mfcnrcfis/on

Einer Anregung von Herrn Weidmann
folgend, bereits den Studenten den Ein-
tritt in den Forstverein zu ermöglichen,
hat der Vorstand nach eingehender Bera-

tung in mehreren Sitzungen den heute
zur Beschlußfassung vorliegenden Antrag
auf Änderung von Art. 3 und 5 der Ver-
einsstatuten beschlossen. Die an Umfang
zunehmende Arbeit des Vorstandes einer-

seits und andererseits, auch Nichtforst-
leute in den Vorstand wählen zu können
(was bisher bei der beschränkten Zahl
von 5 Mitgliedern praktisch nicht mög-
lieh war) rechtfertigen es, die Zahl der
Vorstandsmitglieder von bisher 5 auf 5

bis 7 Mitglieder zu erhöhen. Es wird da-
her der heutigen Generalversammlung be-

antragt, Art. 13 der Statuten entspre-
chcnd abzuändern.

Den Studentenmitgliedern soll in Zu-
kunft die Möglichkeit verschafft werden,
zu verbilligten Preisen an den Jahresver-
Sammlungen teilzunehmen durch Besor-

gung von Freiquartieren.

D/p/cmi/e/cr der jForsf.sc/m/e

Der Vorstand hat beschlossen, die neu
diplomierten Forstingenieure jeweils zu
einer einfachen Diplomfeier einzuladen.
Diese fand erstmals am 22. Oktober 1958

statt, zu welcher ebenfalls der eidg. Ober-
forstinspektor sowie die Fachprofessoren
eingeladen wurden. Als kleine Erinnerung-
wurde jedem Diplomanden das Buch «II-
lustration et défense de la forêt» mit einer
Widmung des Forstvereins überreicht.

Ich schließe meinen Bericht mit dem
Dank an die Mitglieder für ihre Mitar-
beit, vor allem aber danke ich allen für
das Vertrauen, das Sie dem Vorstand und
seiner Tätigkeit entgegengebracht haben,
und ich bitte Sie, auch weiterhin zu einer
lebendigen Gestaltung des Vereinslebens
beizutragen, damit der Forstverein seine

vielseitigen Aufgaben zum Fortschritt des

Forstwesens erfüllen kann.

Im August 1959

Namens des Vorstandes

G. ÏFcTîgcr

Auszug aus den Protokollen der Ver-
handlungen des Ständigen Komi-
tees

Sitzung nom 29. August 1959

Vorsitz: Vizepräsident C. Grandi

1. Jahresversammlung 1959 in Schaff-
hausen: In Anwesenheit von Forstmeister
A. Ühlinger, Vizepräsident des Lokalko-
mitees, werden die mit der Durchführung
der Jahresversammlung zusammenhängen-
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den organisatorischen Fragen unmittelbar
vor Beginn der Tagung noch einmal
durch besprochen.

r;o/?z

Vorsitz: Präsident G. Wenger

1. Konstituierung des Vorstandes: Der
neue Präsident gedenkt nochmals des ver-
storbenen früheren Präsidenten J. Barbey
und dankt dem nach 12jähriger Zugehö-
rigkeit statutengemäß ausscheidenden Vor-
Standsmitglied H. Müller für seine wert-
volle Mitarbeit als Vereinskassier. Der
Vorstand konstituiert sich hierauf wie
folgt:

Präsident: G. Wenger, Kreisoberförsler,
La Neuveville BE

Vizepräsident: C. Grandi, Kantonsforst-
inspektor, Bellinzona

Kassier: Dr. W. Kuhn, Adjunkt beim
kant. Oberforstamt, Zürich

Aktuar: Dr. A. Huber, Forstmeister,
Schaffhausen

Beisitzer: Dr. M. de Coulon, Stadtforst-
inspektor, Neuchâtel

Geschäftsstelle: Frau E. Held, Englisch-
viertelstraße 32, Zürich 7/32.

Der Schweiz. Forstverein ist in verschie-
denen Organisationen durch die nachfol-
gend bezeichneten Kollegen vertreten:

Leitender Ausschuß des Schweiz. Ver-
bandes für Waldwirtschaft: G. Wenger, La
Neuveville BE

Selbsthilfefonds der Schweiz. Wald- und
Holzwirtschaft: G. Wenger, La Neuveville
BE

Redaktionskommission «La Forêt»: Ch.
Massy, Lausanne; F. von der Weid, Fri-
bourg; J. de Kalbermatten, Monthey VS

(letzterer neu gewählt an Stelle von F.
Roten, Zürich).

Stiftungsrat der Hilfskasse für Forstin-
genieure: Dr. W. Kuhn, Zürich

Schweiz. Vereinigung für Landesplanung:
Dr. A. Huber, Schaffhausen

Koordinationsausschuß der Wald- und
Holzwirtschaft: C. Grandi, Bellinzona

Arbeitsgruppe für Försterausbildung: H.
Müller, Zürich.

2. Arbeitsprogramm 1959/60: Um sich in
den zahlreichen Aufgaben nicht zu ver-
lieren und Doppelspurigkeiten zu vermei-
den, soll grundsätzlich eine enge Koordi-

nation mit der Forstschule, der Versuchs-
anstalt, der Oberforstinspektion angestrebt
und die Zusammenarbeit mit der Fach-

gruppe Forstingenieure im SIA und mit
der Praxis gefördert werden.

Berufliche Ausbildung der Förster: Eine
aus 15 Kollegen zusammengesetzte Arbeits-
gruppe behandelt diese Fragen unter dem
Vorsitz von H. Müller, Zürich.

Waldwertberechnung: Die von der Ar-
beitsgruppe für forstliche Bonitierung un-
ter dent Vorsitz von eidg. Forstinspektor
W. Bauer entworfenen Richtlinien können
in absehbarer Zeit veröffentlicht werden
Der Schweiz. Forstverein stellt für ihre
Einführung in der Praxis seine Mithilfe
zur Verfügung.

Neuzeitlicher Straßenbau und seine Pro-
jektierung: Diese Fragen sollen im Forst-
verein einer weiteren Klärung zugeführt
werden. Wertvoll ist diesbezüglich die Mit-
Wirkung der Fachgruppe Forstingenieure
im SIA.

Mitarbeit der Praxis bei der betriebs-
wirtschaftlichen Forschung: Die hierfür
notwendig scheinenden Schritte werden
mit Prof. Dr. H. Tromp besprochen.

Werbung für das Holz: In enger Zusam-
menarbeit mit der LIGNUM und Herrn
eidg. Forstinspektor J. Keller sollen zweck-
dienliche Maßnahmen geprüft und ver-
wirklicht werden.

Bepflanzung an Nationalstraßen als Auf-
gäbe des Forstdienstes: Der Vorstand wird
dieser Angelegenheit alle Aufmerksamkeit
schenken. Er beschließt, einen diesbezüg-
liehen Aufruf in der Presse veröffentlichen
zu lassen.

Publikationen: Auf dem Programm ste-
hen die Herausgabe einer Schrift über Ge-

birgshilfe, eines Beiheftes über tropischen
Waldbau und die Prüfung einer Neuauf-
läge von «Unser Wald». Die HESPA-Mit-
teilungen geben Anlaß zu Diskussionen.
Diese Frage soll im Sinne einer ersprieß-
liehen Zusammenarbeit geprüft werden.
Im weiteren drängt sich der Druck eines
neuen Mitgliederverzeichnisses auf.

Als weitere Programmpunkte sind zu er-
wähnen: Zusammenarbeit mit ausländi-
sehen forstlichen Organisationen, Mitglie-
derwerbung und Vorbereitung der Jahres-
Versammlung 1960.
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3. Institut für forstliche Betriebswirt-
schaftslehre an der ETH: Prof. Dr. H.
Tromp gibt Erläuterungen über die ge-
plante Tätigkeit dieses neu geschaffenen
Hochschulinstitutes, das auf die freiwilli-
ge Mitarbeit der Praxis angewiesen ist. Als
zunächst zu bearbeitende Probleme nennt
Prof. Tromp die Erfassung des Erfolges
der waldbaulichen Tätigkeit und die Be-

rechnung der Wirtschaftlichkeit von Wald-
erschließ ungen.

4. Diplomfeier an der ETH: Der Schwei-
zerische Forstvere.in wird die Diplomanden
der Abt. für Forstwirtschaft mit ihren
Fachprofessoren und den Mitgliedern der
eidg. Wählbarkeitskommission nach Ab-
schluß der Prüfungen im Oktober 1959 zu
einer einfachen Feier einladen.

5. Berufsbild des Forstingenieurs: Der
letzte Probeabzug dieser gediegenen Schrift
wird durch H. Müller vorgelegt. Über die
Verwendung wird später entschieden.

6. Jahresversammlung 1959 in Schaff-
hausen: Der Präsident stellt fest, daß die
Tagung wohl alle Teilnehmer befriedigte
und einen nachhaltigen Eindruck hinter-
ließ, wofür er dem Organisationskomitee
im Namen des Forstvereins bestens dankt.
Die noch mit dieser Versammlung zusam-
menhängenden Geschäfte, insbesondere

Verdankungen, werden erledigt.

7. Maßnahmen zur Milderung von Schä-
den an bloßgestellten Waldrändern: Auf
ein diesbezügliches Schreiben des Vorstan-
des regt die Eidg. Oberforstinspektion an,
daß das Problem mit Vorteil durch einen
geeigneten Praktiker in der Schweiz. Zeit-
schrift für Forstwesen behandelt werden
sollte. Der Vorstand gibt diese Empfehlung
gerne an die Praxis weiter.

8. Bundesbeschluß über Maßnahmen zur
Verbesserung der Betriebsgrundlagen in
der Landwirtschaft: Der Schweiz. Forst-
verein wurde mit eingeladen, zum vorlie-
genden Entwurf Stellung zu nehmen.
Nachdem die Frage von Waldverbesserun-

gen darin ebenfalls berührt wird, soll die-
ser Sache alle Aufmerksamkeit geschenkt
werden.

9. Neuaufnahmen: Eggli Werner, Forst-

ingénieur, Winterthur; Dr. Laiblin Rolf,

Rechtsanwalt, Geschäftsführer des Wald-
besitzerverbandes für Württemberg und
Nordbaden, Stuttgart.

Schaffhausen, den 30. September 1959

Der Aktuar:
/4. Huber

Bericht über die Veranstaltungen der
Jahresversammlung 1959 des
Schweizerischen Forstvereins in
Schaffhausen

Sautsfag, 29. /lugu.îZ :

Die von prächtigem Herbstwetter begiin-
stigte Tagung begann am frühen Nach-
mittag mit u/er /Trbeita/izungen im Ge-
bäude der Kantonsschule Schaffhausen. Als
Diskussionsleiter amtierten die Vorstands-
mitglieder des Forstvereins. Die verschie-
denen Themata wurden durch je ein bis
zwei Referenten behandelt, worauf sich

je eine freie Diskussion anschloß. Über
den Verlauf dieser Fachsitzungen orientier-
ten die Diskussionsleiter später kurz zu-
sammengefaßt an der Hauptversammlung
des gleichen Tages. Da die Berichte und
Referate ausführlich an anderer Stelle der
Zeitschrift wiedergegeben werden, seien
hier lediglich die behandelten Gegenstände
aufgeführt:
— Mitarbeit der Praxis bei der betriebs-

wirtschaftlichen Forschung im Forstwe-

sen,
— Die Bepflanzung an Nationalstraßen

als Aufgabe des Forstdienstes,
— Grundsätzliche Betrachtungen zu den

Richtlinien für die Schätzung von Wald
und für die Entschädigung von Wald-
Schäden der Arbeitsgruppe für forst-
liehe Bonitierung,

— Werbung und Aufklärung zugunsten
des Holzes.

Anschließend wurden die Teilnehmer
mit Cars ins städtische Casino geführt, wo
von 16.30 bis 18.00 Uhr die HaupZuer-
5ö??im/ung stattfand. Das Protokoll über
die Geschäftsverhandlungen ist an anderer
Stelle der Zeitschrift wiedergegeben.

Während sich die Vertreter der grünen
Gilde am Samstagnachmittag ganz der
fachlichen und geschäftlichen Arbeit wid-
meten, fanden sich 32 ihrer Damen zu

752



einem kleinen Abstecher in die Umgebung
von Schaffhausen zusammen. Die Fahrt
ging durch das Mühlental, wo die Stahl-
werke Ceorg Fischer beheimatet sind, über
das «Schweizersbild»—Stetten—Lohn nach
dem Aussichtspunkt «Kerzenstiibli» ob
dem Bibertal und nachher über Opferts-
hofen—Bibern nach Thayngen. Der Exkur-
sionsleiter, Forstmeister A. Uehlinger, er-
läuterte die Ausgrabungen der prähisto-
rischen Station « Schweizerbild» durch
Dr. Jakob Nüesch Ende des letzten Jahr-
hunderts, sowie die Landschaft des Reiat
und des Vulkangebiets im badischen He-

gau. In Thayngen, wo ein Zvieri im «Ge-

meindehaus» eingenommen wurde, be-

grüßte Frau Bertisch als Vertreterin der
Knorr-Nährmittel-AG Thayngen unsere
Damen und übergab jeder im Auftrage
ihrer Direktion ein Paket mit nahrhaftem
Inhalt. Die Fabrik selber konnte wegen
des arbeitsfreien Samstags leider nicht be-

sichtigt werden. — Der Leiter der Exkur-
sion durfte den Dank der Teilnehmerin-
nen entgegennehmen und ebenso deren
Wunsch, es möchte auch in Zukunft ein
besonderes Programm für die Damen auf-
gestellt werden, das ihnen erlaubte, sich
kennenzulernen und das ihnen gestatten
würde, einen Einblick in die Kultur und
in die Landschaft des besuchten Kantons
zu gewinnen.

Der Gemeinderat von Neuhausen, die
Direktion des Museums zu Allerheiligen
und die Naturforschende Gesellschaft
Schaffhausen ließen den Teilnehmerinnen
einige Schriften und Flugblätter iiberge-
ben und die Direktionen der Georg Fischer-
AG und der Internationalen Verbandstoff-
Fabrik überreichten ihnen zwei kleine
praktische Geschenke.

Am Abend versammelten sich die Teil-
nehmer erneut im Casino zum gemètn-
jamen /essen, das in verdankenswerter
Weise vom Kanton und der Stadt Schaff-
hausen offeriert wurde. Als Präsident
des Organisationskomitees und kantonaler
Forstdirektor begrüßte Regierungsrat E.
Lieb die 226 anwesenden Vereinsmitglie-
der und Gäste. Wie schon aus der Einla-
dung zur Jahresversammlung hervorging,
hatte Schaffhausen dieses Jahr zum fünften
Mal die Ehre, den Schweiz. Forstverein

empfangen zu dürfen. Der Forstdirektor
streifte dann in kurzen Worten die be-
sondere Lage Schaffhausens als waldreicher
Grenzkanton mit all den sich daraus erge-
benden Vor- und Nachteilen. Er gab dem
Wunsche Ausdruck, daß sich alle Teilneh-
mer in Schaffhausen wohl fühlen und aus
der Tagung einen Gewinn nach Hause
nehmen möchten.

Der neu gewählte Vereinspräsident,
Oberförster G. Wenger, begrüßte die an-
wesenden Behördemitglieder, vor allem
die Herren Regierungsrat E. Lieb, die
Stadträte M. Stamm und H. Erb und Ge-

meindepräsident E. Illi, Neuhausen am
Rhf., sodann die zahlreich erschienenen
Gäste aus dem benachbarten Deutschland,
die Vertreter des Schaffhauser Waldbe-
sitzerverbandes, die Oberforstinspektoren
J. Jungo und A. J. Schlatter, die voll-
zählig erschienenen Forstinspektoren, die
anwesenden Professoren der Eidg. Techni-
sehen Hochschule und einiger ausländi-
scher Hochschulen sowie die Vereinsmit-
glieder, die der Einladung in erfreulich
großer Zahl und zum guten Teil mit ihren
Damen Folge geleistet hatten, und die
Pressevertreter. In diesem Zusammenhang
sei festgehalten, daß sich insgesamt 282

Teilnehmer, wovon 61 Damen, für die Ta-
gung eingeschrieben hatten. Unter ihnen
befanden sich 15 Herren mit 10 Damen
aus dem Ausland, vor allem aus Deutsch-
land und Österreich.

Anschließend überbrachte Stadtrat M.
Stamm die Grüße der städtischen Behörde,
um dann ku,rz über das geschichtliche
Werden des Tagungsortes zu berichten.
Als «Munotvater» widmete er besondere
Worte dem altehrwürdigen Wahrzeichen
Schaffhausens, der Festung Munot, und der
zur bekannten Tradition gewordenen Ein-
richtung der Munotbälle.

Das Nachtessen wurde hübsch einge-
rahmt durch einige Produktionen von
Spielern des «Vorstadt-Cabarets» und
durch Lieder einer Klasse der Mädchen-
realschule Schaffhausen, wobei sich die
welschen Kollegen über die Fremdspra-
chenfertigkeit der jungen Mädchen freuen
konnten, und wobei das Lied vom «Munot-
glöcklein» zum baldigen Aufbruch für den
MunotbaW ermunterte.
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Kurz nach 21 Uhr brachten Cars die
erwartungsvoll gestimmte Teilnehmer-
schar zum festlich beleuchteten Munot, wo
auf der weiten Zinne unter offenem, ster-
nenübersätem Himmel der Ballbetrieb zu
den Klängen der Stadtmusik schon in vol-
lern Gange war. Je nach Temperament
und Laune mischten sich die Grünen ent-
weder unter die tanzenden Paare oder
betrachteten sich das bunte Treiben und
die traditionelle Française von den reser-
vierten Tischen in der Laube aus. Wer
nach dem für viele etwas ungewohnt frü-
hen, mitternächtlichen Schluß den Weg ins

Quartier noch nicht gleich finden konnte,
traf sich zu früher Morgenstunde noch im
«Rüden«, wo sich Polizei und Orchester
erweichen ließen und dem Tanzbein er-
neut Gelegenheit zur Betätigung gaben.

Sonntag, 50. .•

Der ganze Vormittag war verschiedenen
FVwträgen im Casino gewidmet. Nachdem
alle an anderer Stelle der Zeitschrift im
Druck erscheinen, erübrigt sich hier eine

genauere Inhaltsangabe.

Als erster begrüßte Regierungrat E. Lieb
die Teilnehmer der Forstversammlung, in-
dem er den Forstleuten für ihre Arbeit
am Wald und für ihren Einsatz zur Ver-
wertung des Holzes dankte. In freier Rede
streifte er die Situation im Forstwesen und
im Holzsektor im Verlauf der letzten Jahr-
zehnte, um dann auf die besonderen Ver-
hältnisse der Schaffhauser Waldwirtschaft
und die sich daraus ergebenden Probleme
und Aufgaben zu sprechen zu kommen.
Aus seiner Begrüßung klangen das Be-
kenntnis der Liebe der Schaffhauser zu
ihrem Wald und zu ihrer Landschaft und
der Wille, diese naturgegebenen Werte zu
hüten und zu pflegen.

Universitätsprofessor Dr. J. Speer, Mün-
chen, sprach hierauf als Gast aus unserem
nördlichen Nachbarland über «Grenzpro-
bleme der Forstwirtschaft in deutscher
Sicht». Er markierte in klarer Formulie-
rung die wesentlichsten Unterschiede im
Aufbau des deutschen und des schweize-
rischen Forstdienstes und sprach dann
über die eigentlichen Grenzprobleme. Da-
bei setzte er sich besonders auch mit der
Protektion istischen Haltung der Schweiz

auseinander, um in freundnachbarlicher
Aufforderung einer Liberalisierung des
Holzhandels das Wort zu reden.

Seine formvollendeten und mit großem
Beifall verdankten Ausführungen riefen
in der anschließenden Diskussion Direktor
H. G. Winkelmann von der Forstwirt-
schaftlichen Zentralstelle der Schweiz auf
den Plan, der bei aller Bereitschaft für
zwischenstaatliche Verständigung doch auf
die sich daraus ergebenden Nachteile für
unser Land hinwies.

Als nächster behandelte Prof. Dr. H.
Tromp, ETH Zürich, die «Grenzprobleme
der Forstwirtschaft in schweizerischer
Sicht». Er packte das Thema mehr von
der technisch-organisatorischen Seite her
an und stellte einige interessante Fragen
des Güteraustausches in den Mittelpunkt
seiner Betrachtungen.

Im Vortrag von Prof. Dr. H. Gutersohn,
ETH Zürich, über den «Wald in der
Landesplanung» kamen überzeugend das
Problem und die Notwendigkeit der Pia-

nung zum Ausdruck. Der Referent zeich-
nete das Bild unserer heutigen Zeit und
der sich daraus ergebenden dringlichen
Erfordernisse einer vorausschauenden Ein-
teilung des immer knapper werdenden
Lebensraumes in Zonen für verschiede-
nen Verwendungszweck. Bei einer sol-
chen umfassenden Planung, die eine Vor-
sorge für die Interessen des Volksgan-
zen im Widerstreit mit egoistischen
Zwecken Einzelner oder einzelner Grup-
pen sein muß, sind auch die Forstleute zu
notwendiger, aktiver Mitarbeit aufgerufen.

Während der Vorträge im Casino fand
für die Damen ein Besuch der Kunstaus-
Stellung «Triumph der Farbe» im Museum
zu Allerheiligen statt. 39 Damen und 12

Herren benützten die Gelegenheit, um
diese nur in Schaffhausen und später in
Berlin gezeigte Schau von farbenprächtigen
Gemälden der jungen Künstlergeneration
aus dem Anfang unseres Jahrhunderts, die
sich «Les Fauves» nannte, zu sehen. Vor-
gängig gab Kantonsschullehrer Dr. Frei-
vogel eine klare Übersicht über das We-
sen und Wirken dieser «wilden Tiere»,
die die erste künstlerische Revolution
unseres Jahrhunderts in Europa hervor-
riefen. Die Gäste, denen der reich bebil-
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dcrte Ausstellungskatalog überreicht wur-
de, äusserten sich sehr anerkennend über
diese Veranstaltung.

Der Sonntagnachmittag stand im Zei-
chen von vier gleichzeitig geführten
/ac/r/ic/ten Exkursionen in die Umgebung
von Schaffhausen und ins benachbarte
Ausland, an denen sich auch die Damen
in erfreulicher Zahl beteiligten. Die The-
mata dieser Exkursionen standen in engem
Zusammenhang (mit den in den Fach-
Sitzungen und Vorträgen behandelten Pro-
blemen.

1. Exkursion unter Leitung von Stadt-
forstmeister F. Schädelin ins StadfteaMreuier
Bargen.

Thema: Der Einfluf3 der Landesgrenze
auf die Wirtschaft und Planung im Stadt-
wald Schaffhausen.

Die 35 Teilnehmer fuhren von Schaff-
hausen über Sandlöchli, Mutzentäli,
Schweizersbild, Ziegelhütte, Merishausen
zum ersten Halt im Schlauch. Im abgege-
benen, gedruckten Führer waren alle
Sehenswürdigkeiten geschildert.

Im Schlauch zeigte der Exkursionsleiter
anhand der weiß markierten Grenzsteine,
wie die Landesgrenze über das Tal ver-
läuft und bei absichtlichen staatlichen In-
terventionen den Verkehr nach und von
der nördlichsten Schweizer Gemeinde Bar-
gen stören kann. Forstmeister Schädelin
berichtete über die bisherigen Grenzver-
handlungen mit Deutschland und deutete
an, welche Abtausche schon erwogen wor-
den sind. Die Teilnehmer gaben ihrem
Erstaunen Ausdruck, daß eine an sich ge-
ringfügige Umlage solche Schwierigkeiten
bewirken könne.

Hierauf ging die Fahrt über Bargen ins
Mühlental, wo Erläuterungen über die in
Arbeit begriffenen Wald- und Güterzu-
sammenlegungen mit Wegbau abgegeben
wurden.

Im Wolfentäli und Iblental besprach man
den unwirtschaftlichen Grenzverlauf, wel-
eher nur durch eine Vereinbarung zwischen
den schweizerischen und deutschen Nach-
barn über ein gemeinsames Wegnetz und
andere waldbauliche und ökonomische Maß-
nahmen zu einem befriedigenden Zustand
geführt werden kann. In der Holzabfuhr

versucht man, durch eine verlegbare, ein-
fache Lasso-Seilanlage mit Zubringerwe-
gen die Transporte wirtschaftlich zu ge-
stalten und den bleibenden Bestand zu
schonen. Die schönen landschaftlichen Aus-
blicke ins Mühlental und Bärenwiesli ent-
zückten die Teilnehmer.

Sodann fuhren die Teilnehmer über
Bargen und das Mühlental ins Gebiet
Tännliacker-Riitenen, von wo in einem
längeren Marsch längs der Landesgrenze
der nördlichste Punkt der Schweiz «beim
schwarzen Stein» erreicht wurde. Unterwegs
ergaben sich eingehende Diskussionen über
die Frage der Rotfäule bei Neuaufforstun-
gen und die Aufgabe, durch Schonung
eines Altholzrestes dem Westwind Halt
zu bieten.

Später wurde im Gebiet des deutschen
Tannbühls eine freiwillige Waldumlage
zwischen der Stadt Schaffhausen und pri-
vaten Waldeigentümern besichtigt, welche
die Bewirtschaftung aller Waldparzellen
wesentlich erleichtert. Als nächster Schritt
soll ein zweckmäßiges Schlittwegnetz ange-
legt werden, das später zu Fahrstraßen
ausgebaut werden kann.

Ein Feuer unter offenem Himmel an
einem schönen Aussichtspunkt des Tann-
bühls mit Zigeunerbraten und Stadtwein
vereinigte zum Abschluß alle Teilnehmer
zu fröhlicher Runde.

2. Exkursion unter Leitung von Forst-
meister H. Habliitzel ins Seha///i«user
Staatstoa/drewer Siau//en&erg im Schwarz-
wald.

Thema: Wiederaufforstung und wald-
bauliche Pflege von Großflächen.

Nach einer Fahrt über Schieitheim,
Bonndorf, Rothaus begrüßte der Exkur-
sionsleiter die 65 Teilnehmer auf der Olpis-
matt inmitten ausgedehnter Aufforstungs-
flächen des Staatswaldreviers Stauffenberg.
Er machte sie mit den örtlichen Gegeben-
heiten bekannt und erläuterte insbeson-
dere die frühere Bewirtschaftung. Bis vor
100 Jahren waren Holzverkäufe auf dem
Stock üblich. Um 1840 fand der letzte
dieser Verkäufe statt auf einer Fläche von
rund 200 ha. Die Wiederaufforstung er-
folgte mit Nadelholz, vorwiegend mit
Fichte. Die so entstandenen, fast reinen
Fichtenbestände fielen in den Jahren
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1946—1950 der Käferkatastrophe zum
Opfer, insgesamt 105 ha mit 77 000 m3.

Noch während jener Trockenjahre leitete
der damalige Wirtschafter, Forstmeister
Hitz, die Wiederaufforstung ein, die heute
weitgehend abgeschlossen ist. Dem jetzigen
Betriebsleiter obliegt nun die Aufgabe, die
auf 120 ha angewachsenen Jungwuchsfiä-
chen derart zu erziehen, daß standortsge-
mäße, gemischte Bestände entstehen, wel-
che eine ähnliche Katastrophe verhindern
sollen und dennoch höchste Wertleistung
versprechen. Auf einem Rundgang zeigte
Forstmeister Habliitzel an einigen Beispie-
len, wie er durch intensive Bestandespflege
das gesteckte Ziel zu erreichen sucht. Mit
einem Imbiß bei der Olpismatthütte wurde
die Exkursion abgeschlossen. Daß bei der
etwas kühlen Temperatur dem kredenz-
ten Wein recht gut zugesprochen wurde,
zeugt für die Qualität des «Wilchingers».
Stadtforstinspektor Dr. de Coulon ver-
dankte die interessante Exkursion, und alt
Oberforstinspektor Schlatter gedachte in
ehrenden Worten seines verstorbenen Stu-
dienkollegen Forstmeister Hitz, der in die-
sem Revier eine große Aufgabe bewältigt
hat. Die Rückfahrt erfolgte über Stühlin-
gen und Schieitheim nach Schaffhausen.

3. Exkursion unter Leitung von Forst-
meister Dr. A. Huber auf den Randen
(Gemarkungen Beggingen, Merishausen
und Hemmental).

Thema: Regionalplanung Randen.

Die 48 Teilnehmer fuhren in zwei Cars
bei prächtigem Herbstwetter zuerst durch
Schaffhausens Kornkammer, den Klettgau,
dann durch das Schleitheimertal und von
Beggingen über den Westabfall des Ran-
dens auf den Hochranden. In der Nähe
des höchsten Punktes begrüßte der Exkur-
sionsleiter die Gäste und gab einige allge-
meine Erläuterungen über Geologie, Klima
und Bewirtschaftung der Agrar-und Wald-
landschaft des Randens. Eine kurze Fuß-
Wanderung führte die Schar über reizvolle,
mit einem lockeren Föhrenpark bestandene
Wiesen zum Aussichtspunkt Ätzlisloo. Dort
wurden anhand von Plänen und der An-
schauung im Gelände die besonderen Ver-
hältnisse und Zukunftsprobleme der Ran-
denregion diskutiert. Infolge seiner geolo-
gisch-klimatischen Gegebenheiten wurde

der Randen seit jeher verhältnismäßig ex-
tensiv bewirtschaftet. Neben den Interessen
der Land- und Waldwirtschaft, die dringend
einer Verbesserung speziell durch das Mit-
tel von Güterzusammenlegungen rufen, sind
die Ansprüche der Öffentlichkeit, die den
Randen als Wander- und Erholungsgebiet
und als Refugium seltener Pflanzen
schätzt, zu berücksichtigen. Eine planlos
dem Zufall überlassene Entwicklung mit
dem schon eingesetzten Ausverkauf von
Grundstücken an Ortsfremde würde den
Verbesserungsbestrebungen zum Nachteil
der angestammten Bodenbebauer unlieb-
same Hindernisse bereiten.

Auch der motorisierte Touristenverkehr
hat den Randen entdeckt und führt zu-
nehmend zu Kulturschäden und anderen

Belästigungen. Die dringende Notwendigkeit
einer Regelung all dieser Fragen mit dem
Ziele einer für die gesamte Volkswirt-
schaft optimalen Lösung bewog das Insti-
tut für Landesplanung der ETH, als

Übungsaufgabe Vorschläge für eine Regio-
nalplanung des Randens auszuarbeiten.
Diese Vorschläge wurden den Exkursions-
teilnehmern zusammengefaßt in Form
einer gedruckten Broschüre überreicht.
Auch das kantonale Parlament hat sich

in einer eingehenden Diskussion über
diese Probleme ausgesprochen, wobei der
Wille zur Förderung planerischer. Maßnah-
men positiv zum Ausdruck kam. An der
Diskussion auf dem Ätzlisloo beteiligten
sich vor allem Prof. Dr. H. Gutersohn als

Präsident der Schweiz. Vereinigung für
Landesplanung, indem er die Landespia-

nung als dringliche Aufgabe der heutigen
Generation bezeichnete. Rechtsanwalt Dr.
R. Laiblin aus Stuttgart streifte die wich-
tige Frage der Entschädigung von Ein-
schränkungen des freien Verfügungsrech-
tes über das private Grundeigentum. Er
führte dabei aus, daß in Deutschland keine
Entschädigungen an Grundeigentümer aus-
gerichtet werden, wenn die bisherige Art
der Bewirtschaftung durch die nlaneri-
sehen Maßnahmen nicht beeinträchtigt
wird.

Als weiteren Programmpunkt besichtig-
ten die Gäste das Aufforstungs- und Um-
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Wandlungsprojekt der Gemeinde Beggin-
gen beim Heidenbaum, wo rund 20 ha
verlichteten Waldes und eingestreute Wie-
senstreifen mit namhafter Unterstützung
von Bund und Kanton in standortsge-
mäßen, ertragreicheren Wald übergeführt
werden sollen.

Eine Fahrt durch die herbstlich schöne
Landschaft der Randenhochebene brach-
te die Gäste schließlich zur aussichtsrei-
chen Terrasse des Gutbuck, wo ihrer ein
von der Staatsforstverwaltung offerierter
Trank und Imbiß wartete. Angesichts der
im letzten Sonnenschein liegenden Wälder
und Fluren und des im Dunst verschwim-
menden Mittellandes ergaben sich launige
Reden und Gegenreden, wobei Forstmei-
ster H. Müller den Dank der Teilnehmer
für die schöne Exkursion in ein den mei-
sten unbekanntes Stück Heimat und für
die Darlegung der mit seiner Erhaltung zu-
sammenhängenden Probleme zum Aus-
druck brachte.

4. Exkursion unter Leitung von Forst-
direktor L. Leiber in die Für$£/ich-Fürsten-
hergi.se/ten IFo/dungen hei DonaMe.se/imge«.

Thema: Die Verjüngung der Föhre.

Als Geste freundnachbarlicher Verbun-
denheit hatte der Direktor der Fürstlich-
Fiirstenbergischen Waldungen die Teilneh-
mer der Forstversammlung zu einem Ab-
Stecher in ausgewählte Waldungen des

nahen Auslandes eingeladen, was unserem
Tagungsprogramm eine geschätzte und
interessante Erweiterung verlieh. 77 Damen
und Herren leisteten der Einladung Folge.
Sie wurden im «Glaserforst» von Seiner
Durchlaucht Erbprinz Joachim herzlich
begrüßt, worauf Forstdirektor Leiber einige
Ausführungen über den rund 25'000 ha
umfassenden, im Gebiet zwischen Kinzig-
tal—Donaueschingen—Heiligenberg liegen-
den, in sieben Forstämter gegliederten
fürstlichen Waldbesitz machte. Anschlie-
Bend übernahmen die Forstmeister S.

Künzel und Dr. K. Kwasnitschka die Füh-
rung im Walde. Die Beschreibung der be-
suchten Mischbestände aus Tanne, Fichte
und Schwarzwald-Höhenkiefer und deren
Bewirtschaftung ist von den beiden Ge-
nannten in unserer Zeitschrift No. 8/1959,

S. 539 ff. in ausgezeichneter Weise und
Prägnanz gegeben und erläutert worden.
Die Besucher gewannen den bestimmten
Eindruck, daß in den Fürstlich-Fürsten-
bergischen Forsten auf Grund naturwis-
senschaftlicher und archivalischer Studien
waldbauliche Pionierarbeit geleistet wird.
Dies Dank einer klugen, Freiheit gewäh-
renden Oberaufsicht und einer einsichts-
vollen, demokratischen Herrschaft!

Im Anschluß empfing Seine Durch-
laucht die Gäste in der Fürstlich-Fürsten-
bergischen Brauerei zu Donaueschingen, wo
bei frohem Zusammensein manches treff-
liehe Wort gesprochen wurde, darin zum
Ausdruck kam, ein wie gutes Verhältnis
die Menschen in diesem Grenzgebiet ver-
bindet. Neben dem Geschauten ist es die-
ses Bewußtsein, das nachhaltig weiterwir-
ken wird.

Nach mehr oder weniger termingemäßer
Rückkehr aller Exkursionsteilnehmer in
die Rheinstadt und nach Einnahme der
Nachtessen in den zugewiesenen Hotels
traf sich am Abend eine stattliche Schar
im prächtigen Saal des der Stadt gehören-
den Restaurants Schützenhaus, um auch
die Geselligkeit und die Kontaktnahme mit
Kollegen und Freunden zu ihrem Recht
kommen zu lassen.

Afcmteg, 3/. /I t/gws/ :

Unter wolkenlosem, strahlendem Hirn-
mel fanden sich noch einmal 160 Teil-
nehmer am Bahnhof Schaffhausen ein,
um in einer ganztägigen, gememsamern
Ex/tur.sion forstliche, landschaftliche und
andere Besonderheiten des Schaffhauser-
landes kennenzulernen. In fünf vollbesetz-
ten Cars ging die Reise zuerst ins Herb-
lingertal, wo Kantonsingenieur J. Bernath
interessante Erläuterungen über die im
Bau befindliche Durc/igarigs.st r«/ie Schaff-
hausen—'Thayngen gab. Eindrücklich zeigte
sich die Entwicklung der Technik, die
auf scheinbar fast menschenleer gewor-
denen Baustellen dank dem Einsatz mäch-
tiger Maschinen gewaltige Leistungen her-
vorbringt. Auch die Probleme der späte-
ren Bepflanzung längs neuen Autostraßen,
die naturgemäß die Forstleute besonders
interessieren, wurden im Verlauf der Be-

sichtigung gestreift.
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Nach einer kurzen Fahrt durch deut-
sches Gebiet mit zweimaligem reibungslo-
sem Grenzübertritt erreichte die Exkursion
bei Buch den oberen Kantonsteil, um von
dort zuerst durch das breite, fruchtbare Bi-
bertal und dann über eine gut angelegte
Waldstraße in den Staatswald auf derti
Herrentisch zu gelangen. Anhand von Plä-
nen und des ausgeteilten Exkursionsfüh-
rers referierte Forsting. R. Walter über
die vor dem Abschluß stehende WaZdzu-

•summenlegung Hemishofen, durch die
166,6 ha Staats-, Stadt-, Gemeinde- und
Privatwald besser arrondiert und erschlos-
sen werden. Neben der Erörterung der
technischen Daten wies er speziell auf die
Maßnahmen zum Schutz des Landschafts-
bildes hin, die sich am besten im Zuge
einer solchen Melioration durchführen las-

sen. Ein kurzer Aufstieg zu Fuß führte die
Schar hierauf zum prächtigen Aussichts-
punkt bei der Waldhütte Kronbach. Ob-
wohl eine kühle Bise wehte, ließen sich
die Teilnehmer durch den weiten Blick
in die Vulkanlandschaft des badischen
Hegaus sichtlich beeindrucken. Forstmeister
A. Oldinger gab dabei Erklärungen über
den besonderen Charakter dieses interes-
santen Nachbargebietes. Neben der Hütte
waren von fleißigen Händen weiß gedeckte
Tische aufgestellt, an denen sich die vielen
Gäste bei einem von der Staatsforstverwal-
tung und der Stadt Stein am Rhein offe-
rierten Imbiss und Trunk nach all dem
Geschauten und Erfahrenen stärken konn-
ten. Dr. de Coulon verdankte beides in
seiner Muttersprache. Aber schon wieder
drängten die Exkursionsleiter zum Auf-
bruch. Weiter ging die Fahrt hinunter ins
Bibertal und an den Rhein und dann auf
steiler Rampe durch Rebgelände in den

Stein «m jR/iein. Forstmeister K.
Gasser zeigte mit Stolz einige Bilder aus
seinem kleinen, aber mustergültig bewirt-
schatteten Arbeitsgebiet, wobei er interes-
sante Ergebnisse von ertragskundlichen
Untersuchungen der Eidg. Forstlichen Ver-
suchsanstalt bekanntgeben konnte. Unter-
dessen war es Mittag geworden. Nach kur-
zer Fahrt entließen die Cars ihre Fracht
auf dem von prächtig bemalten Bürger-
häusern flankierten Hauptplatz des einzig-
artig erhaltenen und in seiner Eigenart
mit Liebe gepflegten Städtchens Stein am

Rhein. Leider fehlte die Zeit zum Flanie-
ren in den heimeligen Winkeln, denn im
Restaurant Rheinfels dampfte schon das
Mittagessen. Das Oberhaupt des Städt-
chens, Stadtpräsident K. Graf, ließ es sich
dabei nicht nehmen, den prominenten
Gästen der Versammlung einen Trunk aus
dem berühmten Goldpokal zu kredenzen,
was C. Grandi in wohlklingender italic-
nischer Sprache verdankte. Nur zu bald
mußte aber Forstmeister Ühlinger wieder
zum Aufbruch mahnen, da am nahen
Rheinufer das Exfrascftt'// der Dam/)/-
froofgese/Zsc/m/J (/nterseß u?7d /2/ietn war-
tete. Wie ein mächtiger Schwan zog es

bald darauf seine Wellen in die glück-
licherweise hier noch tiefgrünen Fluten,
um die froh gelaunte Schar zuerst auf
einem Abstecher gegen den Untersee und
dann rheinabwärts zu tragen. In buntem
Wechsel zogen die einzigartig schönen
Ufer, die Wälder, Felder und heimeligen
Orte vorbei, während unentwegt die Sonne
vom klarblauen Himmel auf die stille
Landschaft leuchtete. Die meisten Teilneh-
mer werden auf dieser Fahrt verstanden
haben, weshalb der Rhein und seine noch
so harmonische Landschaft den Schaff-
hausern richtig ans Herz gewachsen ist,
und weshalb sie entschlossen sind, Sorge
zur unbeeinträchtigten Erhaltung dieses
Stücks Heimat zu tragen. Allzuschnell ka-
men die Türme der Stadt Schaffhausen
hinter der letzten Strombiegung in Sicht,
und mit der Rheinfahrt ging auch die
ganze Tagung ihrem Ende entgegen. Auf
dem geräumigen Schiffländeplatz wollte
das Händeschütteln kein Ende nehmen,
denn für ein Jahr führte nun die Pflicht
all die Betreuer des Schweizerwaldes wie-
der in ihre weit verstreuten Wirkungs-
gebiete zurück.

Es ist wohl nicht übertrieben, wenn ab-
schließend festgestellt wird, daß die vor-
trefflich vorbereitete und gelungene Jah-
restagung mit ihrer ernsthaften Arbeit, mit
ihren Vorträgen, den Gelegenheiten zu ge-
selligem Zusammensein und den Exkur-
sionen in den Kanton und ins benach-
barte Baden nicht zuletzt auch dank der
guten Witterung bei allen Teilnehmern
Befriedigung und nachhaltige Eindrucke
hinterlassen hat. Den Schaffhauser Behör-
den, dem Organisationskomitee und allen
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weiteren Helfern gebührt der beste Dank
für den guten Empfang der Forstleute an
der Nordgrenze unseres Landes.

Schaffhausen, im November 1959

Der Berichterstatter:
A. Huber

Jahresversammlung- des Schweizeri-
sehen Forstvereins in Schaffhausen
vom 29. bis 31. August 1959

Protokoll der Geschäftssitzung vom
29. August 1959

7. £ro//mmg
Im Casinosaal Schaffhausen begrüßt um

16.35 Uhr Vizepräsident C. Grandi in sei-

ner Muttersprache die ca. 170 anwesenden

Mitglieder zur Jahresversammlung 1959.

Er gedenkt zuerst in bewegten Worten des

verstorbenen, hervorragenden und initia-
tiven Präsidenten J. Barbey, dessen Er-
innerung in uns wach bleiben wird.

Hierauf erklärt er, daß H. Müller
statutengemäß als Vorstandsmitglied aus
dem Vorstand ausscheidet. Grandi schil-
dert die aktive und treue Mitarbeit Mül-
lers während der letzten 12 Jahre, die er
für den Schweiz. Forstverein geleistet hat.
Als kleine, symbolische Anerkennung wird
Forstmeister Müller durch ein Trachten-
mädchen ein Nelkenstrauß in den Landes-
färben und ein Buch überreicht.

Ferner richtet sich Grandis Dank an
das Lokalkomitee Schaffhausen, das keine
Arbeit gescheut hat, die Tagung 1959 in-
haltsreich zu gestalten.

Es gereicht dem Vizepräsidenten zur gro-
ßen Freude, verschiedene prominente Gä-
ste begrüßen zu dürfen, u. a. Ständerat
Lieb, die Herren Forstdirektoren Döbele
und Leiber, Landesforstmeister Biihler,
Liechtenstein, a. Landesforstmeister Hug,
Baden, ferner die Herren Professoren Gu-
tersohn, Kurth, Lamprecht, Speer, Stein-
lin, Schober und Tromp sowie die Herren
Oberforstinspektoren Jungo und Schlatter.

Entschuldigt haben sich die Herren
Oberlandforstmeister Leonhard und Maier,
die Oberforsträte Rupf und Schweigier,
Forstmeister Dr. h. c. Feucht, Landesforst-
meister Lohrmann, Stadtpräsident Brin-
golf, a. Oberforstinspektor Müller, die

Herren Professoren Burger und Leibund-
gut, Dr. Richard und eine größere An-
zahl Kollegen aus Deutschland und der
Schweiz.

2. ITaM der Sttmmehzà'/î/er

Auf Vorschlag des Vorsitzenden werden
als Stimmenzähler gewählt: Oberförster
B a v i e r und Forstmeister Hablützel.
3. /fl/2r£55cnc/2£

Der Jahresbericht 1958/59 wird von
Oberförster Wenger verlesen. Der ausführ-
liehe Bericht wird unter Applaus verdankt
und einstimmig genehmigt.

•/. /n/rresrechnung 795S/59

Jedem Anwesenden wurde als Separatum
die Rechnung 1958/59 überreicht. Kassier
Müller stellt sich für allfällige ergänzende
Auskünfte zur Verfügung. Das Wort wird
nicht verlangt und nach Verlesen des Re-
visorenberichtes der Herren Dr. J.-B. Chap-
puis und Forsting. H. Grob, die die Rech-

nung in allen Teilen richtig befunden ha-
ben und für den Kassier und die Ge-
schäftsstelle unter Verdankung der geleiste-
ten Arbeit Décharge-Erteilung beantragen,
wird die Jahresrechnung 1958/59 einstim-
mig genehmigt.

5. Foranrchfag 7959/60

Auch der Voranschlag 1959/60 liegt ge-
druckt vor und wird diskussionslos ge-
nehmigt.

a) Studentenmitglieder: Der Antrag auf
Schaffung einer Kategorie von Studenten-
mitgliedern mit einem Jahresbeitrag von
der Hälfte des normalen Beitrages wird
einstimmig genehmigt.

b) Erweiterung des Vorstandes: Die vom
Vorstand beantragte statutengemäße Mög-
lichkeit zur Erweiterung des Vorstandes
auf 5—7 Mitglieder findet die einstimmige
Genehmigung der Versammlung.

G. B a vier wünscht, daß die Vor-

schlage für neue Vorstandsmitglieder nicht
vom Vorstand selbst bestimmt werden. Er sei

der Ansicht, solche Vorschläge sollten aus

der Mitte der Versammlung kommen und
nicht vom Vorstandstische aus gemacht
werden. Diesem Einspruch ist entgegenzu-
halten, daß die Vorschläge für neue Vor-
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Standsmitglieder rechtzeitig in der Schwei-
zerischen Zeitschrift für Forstwesen publi-
ziert wurden und daß jedermann das

Recht hat, andere Vorschläge zu machen.
Grob stellt KompromißVorschlag: Vor-

schläge der Vorstandes und Vorschläge
aus dem Kreise der Mitglieder.

Der Vorsitzende nimmt Kenntnis vom
Vorschlage Grobs und erwartet gerne ge-
legentlich Vorschläge für zwei weitere Per-
sönlichkeiten zur Erweiterung des Vor-
Standes.

7. PKrtftZ des ForsZandes und des Fereiris*
präsidenZerc

Der Vorsitzende teilt mit, daß sich drei
Mitglieder des jetzigen Vorstandes, die
Herren Grandi, Huber und Wenger für
eine weitere Amtsdauer zur Verfügung ge-
stellt haben. Alle drei Herren werden
ohne Gegenstimme und mit Applaus be-

stätigt.
Als neue Mitglieder des Vorstandes wer-

den ebenfalls einstimmig gewählt: Stadt-
forstinspektor Dr. M. de Coulon (Neu-
châtel) und Forstadjunkt Dr. W. Kuhn
(Zürich).

Der Vorsitzende schlägt im Namen des

Vorstandes als neuen Präsidenten vor:
Oberförster G. Wenger, geb. 1909, von
Neuenstadt. Aus der Mitte der Anwesen-
den wird der Vorschlag gemacht, Grandi
als Präsidenten zu wählen, was dieser
aber des Bestimmtesten ablehnt. Wenger
wird hierauf mit Akklamation einstimmig
gewählt. Er verdankt die ehrenvolle Wahl
zum Präsidenten und Grandis herzliche
Worte und fährt fort: «Sie haben mir mit
Ihrer einstimmigen Wahl ein großes Ver-
trauen entgegengebracht und damit auch
dem Schweizerischen Forstverein. Seinem
Vorstand stehen große und wichtige Auf-
gaben bevor und ich hoffe, daß ich zusam-
inen mit dem neuen Vorstand diesen Ar-
beiten gerecht werden kann und damit das

Vertrauen rechtfertige, das Sie in mich
setzen. Ich bin mir bewußt, daß der Vor-
stand allein die Arbeiten nicht bewältigen
könnte, wenn wir. nicht die Unterstützung
des gesamten Vereines haben können und
wenn wir nicht auf Ihre Mitarbeit zählen
können. Ich danke Ihnen und bitte Sie,

auch in Zukunft den Vorstand und den
Präsidenten nach Kräften zu unterstützen.»

/?. Festsetzung t/es I'ersamm/ungsortes i960
Es wird ein Schreiben von Kantonsober-

förster W ä 1 c h 1 i (Liestal) vorgelesen, aus
dem hervorgeht, daß es sich der Kanton
Baselland zur Ehre macht, den Schweize-
rischen Forstverein nächstes Jahr in Lies-
tal zu empfangen. Die Versammlung ge-
nehmigt diesen Antrag und bestimmt usus-
gemäß den Forstdirektor, Regierungsrat
A. Abegg, zum Präsidenten und Kantons-
Oberförster M. Wälchli zum Vizepräsiden-
ten des Organisationskomitees.

9. der F/iZ/s/tawe /ür ForjZtnge-
meure

Forstmeister Schädelin nimmt Bezug auf
Nr. 6 der Schweiz. Zeitschrift für Forstwe-
sen, wo der Bericht der Hilfskasse bereits
gedruckt den Mitgliedern zur Kenntnis
gebracht wurde. Er gibt noch einige er-
gänzende Erläuterungen über diese Insti-
tution des Schweiz. Forstvereins und bittet
speziell diejenigen, die sich bis jetzt noch
nicht zu einer freiwilligen Spende ent-
schlössen haben, der Hilfskasse zu geden-
ken. Die Angehörigen unseres verstorbe-
nen Präsidenten Barbey haben der Hilfs-
kasse zum Andenken an den Verstorbenen
eine Spende gemacht und Schädelin hofft,
daß auch dieses Beispiel anspornend wir-
ken möchte.

70. Anträge der 7v7c/i.«7zuNgeu 7959

a) Miter&cit der Praxis bei der beZrtefcs-

n'/rZsc/ta/f/ic/teit Forse/iung im Forstwesen;
Referent: Prof. Dr. H. Tromp, Zürich
Diskussionsleiter: Oberförster G. Wenger

Wenger gibt eine kurze Zusammen-
fassung über das Referat Prof. Tromps.
Die Fragen der Wirtschaftlichkeit treten
im Forstbetrieb in den Vordergrund. Es

ist zu begrüßen, wenn die Bemühungen
um eine rationelle Betriebswirtschaft in-
tensiviert werden. Das notwendige Zahlen-
material fehlt heute sozusagen ganz und
ist nur sehr mühsam zu beschaffen. Vor-
aussetzung für einen Erfolg ist eine An-
passung von Forsteinrichtung, Buchhai-
tung und Betriebsstatistik an die Erfor-
dernisse der Forstwirtschaft.

Aus der Diskussion gingen folgende
dringlichen Probleme hervor:

Erfassung der Erfolges der waldbauli-
chen Tätigkeit;
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Daten für die Wirtschaftlichkeit einer
Walderschließung.

Vereinsmitglieder, die bei der Bearbei-

tung dieser Fragen mitzuarbeiten wi'm-
sehen, wollen sich bis zum 1. Januar 1960

mit dem Institut für forstliche Betriebs-
Wirtschaft der ETH in Verbindung setzen,
das mit der forstlichen Versuchsanstalt die
Verbindung herstellen wird.

b) Die ße/t/lanzung an iVafiona/stra/len
Ö/S //u/gYibe des Eors/d/ensues

Referent: Dr. Th. Hunziker, Zürich
Diskussionsleiter: Kantonsforstinspektor C.

C.Tandi

Es resultierte aus cler Diskussion, daß

— eine Stellungnahme zuhanden der Presse

erlassen werden sollte. Ein Entwurf liegt
vor und soll durch den Vorstand défini-
tiv gefaßt werden.

— eine Empfehlung für Straßenbaubehör-
den und Landschaftsgestalter abgefaßt
werden sollte gemäß den Folgerungen
und Anregungen des Referates.

D i m m 1 e r wünscht, daß bis Sonntag
eine Resolution ausgearbeitet werde. Auf
Wunsch von Dr. Hunziker wird der
Entwurf vorgelesen, welcher im wesentli-
chen wie folgt lautet: Dem Schweiz. Forst-
verein bedeutet außer der Betreuung des

Schweizer Waldes auch die Wahrung der
Eigenart unserer Landschaft ein ernstes
Anliegen. Anläßlich der Jahresversamm-
lung 1959 befaßte er sich u. a. mit dem
Problem des Landschaftsschutzes beim
Straßenbau. Wir müssen den Autobahn-
behörden unser Anliegen vorbringen, daß
es wesentlich ist, daß beim Ausbau der
Nationalstraßen den Gesichtspunkten des

Landschaftsschutzes gebührend Rechnung
getragen wird. Die Bepflanzung der Na-
tionalstraßen und Autobahnen ist ein Be-
standteil des Landschaftsbildes. Es müssen
standortsgemäße Bäume und Straucharten
zur Bepflanzung gewählt werden. Der Li-
nienführung muß volle Aufmerksamkeit
geschenkt werden. Eine frühzeitige Zusam-
menarbeit bietet die beste Gewähr für eine

gute Lösung der Aufgaben.
An der Diskussion beteiligen sich die

Herren Dr. G r ti n i g, Massy, Keller,
Dr. Hunziker, Winkelmann und
Bauer. Schließlich wird einem Antrag

M'on Winkelmann zugestimmt, der
verlangt, daß das Ständige Komitee auf
Grund des Entwurfes von Dr. Hunziker in
einer der nächsten Sitzungen den Text
redigieren und der Öffentlichkeit bekannt-
geben solle.

c) Gr«ncisü£z//cüe zu den
Kic/it/inien /ür die Schätzung von Waid
und /ür die En/sc/idd/gung uorc Wn/d-
schaden der Hrfteiisgrupjöe /ür /orsthe/ie
/fernsterung
Referent: Eidg. Forstinspektor W. Bauer,

Bern, und Forstmeister Gemperli,
Steckborn.

Diskussionsleiter: Forstmeister Dr. A. Huber
Bereits vor einem Jahr hat in Chur eine

Fachsitzung dieses Thema behandelt. Da-
mais kam der Wunsch zum Ausdruck,
möglichst rasch Richtlinien zuhanden der
Praxis zu bekommen. In der Zwischenzeit
hat eine Arbeitsgruppe unter der Leitung
von eidg. Inspektor W. Bauer dieses The-
ma gründlich behandelt und hat diese
Richtlinien entworfen. Sie sind gut fun-
diert und von der Oberförsterkonferenz
behandelt worden. Bauer und Gent-
per Ii referierten über die Grundlagen die-
ser Richtlinien und erläuterten die we-
«entliehen Punkte. Anträge seitens der
Fachsitzung liegen nicht vor. Forstinspek-
tor Bauer und seiner Gruppe wird der
Dank für die rasche und gründliche Ar-
beit ausgesprochen.

d) IFcrèung unci Tu/ft/àVung zugunsten
des F/o/zes

Referenten: Max S. Schaad, Reklamebera-
ter, Zürich, Eidg. Forstinspektor J. Kel-
1er, Bern.

Diskussionsleiter: Forstmeister H. Müller.
Schaad als Werbefachmann der LIG-

NUM erklärte, wie das Holz in eine Lage
gekommen ist, die intensive Werbung not-
wendig macht. Diese Forderung wurde all-
gemein anerkannt. Forstinspektor Keller
sprach dann eingehender über die Aufklä-
rung und Werbung zugunsten des Brenn-
und Nutzholzes. Es handelt sich um ein
weitschichtiges Gebiet, so daß die vielen
Diskussionspunkte in der zur Verfügung
stehenden Zeit nicht alle behandelt wer-
den konnten. Die Werbung verlangt nicht
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zuletzt auch Geldmittel, weshalb der Aus-
bau des Selbsthilfe-Fonds notwendig ist.
Betreffend die Verwendung von Laub-
Brennholzsortimenten soll die Brennholz-
kommission des Waldwirtschaftsverbandes
ersucht werden, sich vermehrt mit den

Möglichkeiten ihrer industriellen Verweil-
dung zu befassen. Die übrigen Punkte konn-
ten nicht diskutiert werden. In Zusammen-
arbeit mit den Referenten sollen diese

Aufgaben weiter bearbeitet und zu gege-
bener Zeit in die Tat umgesetzt werden.

7/.

Da sich niemand zum Worte meldet,
dankt Grandi nochmals für das zahlreiche
Erscheinen und benützt noch die Gele-

genheit, um ein Telegramm von Prof.
Leibundgut vorzulesen. Schluß um 18 Uhr.

Zürich, den 8. September 1959.

Die Protokollführerin:

//. Held

Vorstand des Schweizerischen Forstvereins
Comité de la Société forestière suisse

Comitato délia Società forestale svizzera
Members of the board of the Swiss Society of Foresters

Präsident / Président /' Présidente / Chairman:
G. Wenger, Oberförster, La Neuveville BE

Vizepräsident / Vice-président / Vice-presidente / Vice-president:
C. Grandi, Ispettore forestale cantonale, Bellinzona

Kassier / Caissier / Cassiere / Treasurer: Dr. W. Kuhn, Forstadjunkt, Zürich

Aktuar / Secrétaire / Segretario / Secretary: Dr. A. Huber, Forstmeister, Schaffhausen

Beisitzer / Suppléant / Membro / Silent member: Dr. M. de Coulon, Ing. forestier
de la ville, Neuchâtel

Geschäftsstelle / Bureau / Amministrazione / Management:
Frau E. Held, Zürich 7/32, Englischviertelstraße 32, Postcheckkonto VIII 11 645.

Alle Korrespondenzen betr. Mitgliederkontrolle, Rechnungswesen, Vertrieb von
Zeitschriften und Drucksachen sind direkt an die Geschäftsstelle zu richten.

Redaktion / Rédaction / Redazione / Editor:
Prof. Dr. H. Leibundgut, Institut für Waldbau ETH, Zürich 6, Universitätsstr. 2

Annoncenannahme / Régie des annonces /
Inserzioni / Admittance of advertisements :

Mosse-Annoncen AG, Zürich, Telefon (051) 32 68 17

Jahresabonnementspreis: Schweiz Fr. 16.—, Ausland Fr. 18.—

Prix d'abonnement annuel: Suisse fr. 16.—, étranger fr. 18 —

Abbonamento annuo: Svizzera fr. 16.—, estero fr. 18.—

Annual subscription: Switzerland fr. 16.—, foreign countries fr. 18.—

Stiftung Hilfskasse für Schweiz. Forsting, und deren Familienangehörige
Caisse de secours /Cassa di soccorso :

Präs.: Forstmeister F. Schädelin, Schaffhausen, Postcheckkonto VIII 9143, Zürich
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